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(Üofblßtaff für Sen MmtsgerrHk»8e;irsi GaSamsv unS AmgegenS).
Ht.  41, Sountag den 14. Oktober 1917 19* Jahrgang
jjv „Hadamaver Anzeiger" erscheint Gonntags in Verbindung mit einer Zseitigen Beilage kostet pro Vierteljahr für Stadtabonner.tei'. 1,20 Mk, incl . :_
Ji .ftabonnenten vierteljährlich 1 Mk, exl, Postausschlag, Alan abonniert bei der Expedition,av Lrts bei den Landbriefträgern oder bei der zunächst gelegenen 1

Inserate die 4gespaltene Garmondzeile 15 Pfg . be iederholung entsprechenden Rabatt.
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Redaktion Druck und Verlag von Io Wilhelm Hörter , Hadamar.

Bürgermeisteramt,
Bkanntmachung.

Betr, Beseitigung von Tranzportstörungen.
Auf Grund der §§4 und 9l> des Gesetzes

über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
in der Fassung des Neichsgesetzes vom 11. De¬
zember 19,15 bestimme ich für den mir unter-
Rettteti Korpsbezirk und — im Einvernehmen

efei mii dem Gouverneuer— auch für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz.

1. Oie Gemeinde» sind verpflichtet, auf An¬
ordnungen der Kriegsamtsstelle in Frank¬
furt a. M , der Kriegsamtsnebenstelle in
Siegen, der zuständigen Linienkommondan
tur zum Zwecke der Be-und Entladung
von Eif.nbahngütern Wagen, Pferde, Fuhr¬
leute und Mannschaften an die ihnen von
den genannten Behörden bezeichneten Orte
zu stellen.

2. Halter oder Besitzer von Pferden oder
Wagen sind verpflichtet, auf Anforderung
der Gemeindebehörde chres Wohnortes die¬
ser ihr Fuhrwerk mit Kutscher, ihren Wal
gen oder ihre Pferde gegen die ortsübliche
Vergütung zur Verfügung zu stellen.

3. Jede männliche Person über 16 Jahre ist
verpflichtet, aus Aufforderung der Gemein-

I debehörde ihres Wohnortes gegen den
ortsüblichen Lohn, Arbeiten zu übernehmen
welche zur Vermeidung von Verzö gerungen
bei der Be- und Entladung von Eisenbahn
wagen und der An- und Abfuhr von Ei¬
senbahngütern notwendig werden.

4. Die Heranziehung( Ziffer2 und3) ist
auch an Soun- und Feiertagen zulässig.

5. Die Gemeinden haben die Vergütung und
den Lohn vorzulegen und können ihrer¬

seits die Betrüge b i Anfuhren und Bela¬
dungen von den Absendern, und bei Ab¬
fuhren und Entladungen von den Empfang
ern der Güter im Verwaltungszwangsoer-
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fahren wieder einziehen,
6. Zeugnisse von Kreis- oder anderen beamte¬

ten Aerzlen befreien, soweit sie die Unsähig-
keit zu der aufgetragenen Arbeit bescheini¬
gen, ohne weiteres von jver Verpflichtung
zur Arbeitshilfe.

7. Gegen die Heranziehung durch die Gemein¬
de sowie gegen die Höhe der von der Ge¬

meinde festzusetzenden Vergütung steht die
Beschwerde zu, die keine aufschiebende Wir¬
kung hat.

lieber die Beschwerde entscheidet endgül¬
tig die für den Wohnort des Leistungspflich¬
tigen zuständige Gemeindeaufsichtsbehörde,

8. Zuwiderhandlungen gegen Ziffer 2, 3 und
4 werden mit Gefängnis bis zu einem Jah¬
re, beim Vorliegen mildernder Umstände
mit Haft oder Geldstrafe eis zu 1500'Mark
bestraft.

Frankfurt a. M., den 11 September 1917.
Dtllv syeneralkommando

18 . Armkorps.
Abt. 3(1. Tgb. Nr, 19219 5476.

An die nerven Bürgermeister des
Kreises.

Als Sachverständiger zur Milch Butter- und
Eierfassung habe ich die Herren

Wilhelm Horn in Limburg,
Arnold Knapp in Dauborn,
Bürgermeister Wagner in Linker,
Bürgermeister Meuth in Würges,
Bürgermeister Güth in Hangenmeilingen,
Bürgermeister Hartman» in Niederzeuzheim,
Händler Adolf Blum in Limburg,
Händler Seemann Mensfeld en.
Händler Heimann Liebmann in Hadamar,
Händler Hermann Löweuthal in Camberg,
Händler Weier Buchheim in DaubornZ
Händler Aron Hofmaiin in Frickhofen

ernannt.
Den Herren ist der Eintritt in die Stallun¬

gen jederzeit zu gestatten und jede erforderliche
Auskunft über das Vieh zu erteilen. Wer der

Eintritt in den Stall den Herren verweigert
ihnen keine Auskunft gibt und sonst ihren An¬
ordnungen nicht Folge leistet, macht sich gemäß
§§ ■15 und 16 der Anordnungen be« Kreisaus-
ichusses vom 28. Februar 1917 (Kreirblatt Ar.
57) strafbar(Gefängnis bis zu einem Jahr und
Geldstrafe bis zu 10 vos Mark sind angedacht)
auch sind dieselben verpflichtet, diejenigen Kühe,
welche, sich als Milchkühe oder Zuchtvieh nicht
eignen, als Schlachtvieh zu bezeichnen.

Ich ersuche Sie, den Herren bei Ausübung
ihrer Tätigkeit jede Unterstützung "zu gewähren
und ihnen auf jede Weise Erleichterung ihrer
Arbeit zu verschaffen.

Gleichzeitig wollen Sie dies« Verfügung auf
ortsübliche Weise bekumt machen.

Limburg, den 28. September 197.
Der Vorsitzende des Kieisausschufse«.

Vorstehendes wird veröffentlicht.
Hadamar , den 7. Okt. 1817.

Der Bürgermeister:
Dr . Decher.

Ausweis bei Reisev.
Im Bereich des stellvertretenden Äener«lk«in-

mandos 18. A.-K, finden Eifenbahnüberwach-
ungsreisen statt. Sie haben sich infolge der fort¬
gesetzten feindlichen Agententätigkeit zum Schu¬
tze unseres gesamten Wirtschaftsleben« und mili¬
tärischer Maßnahmen nötig gemacht,
"Düe Ueberwachungsceisenden (Militärpersouen
in Zivil) sind mit Ausweisen versehen, di« sie
vorzeigen.

Jede Militär- und Zivilperson ist verpflichtet,
sich diesen Ueberwachungsreisenden gegenüber,
sobald sie darum angegangen werden, auSzunxi-
sen, .und zwar:

Personen im wehrpflichtigen Alter durch die
Militärpapiere, Ausländer durch Paß bzw. Paß-
erfatz und alle übrigen Inländer am besten
durch einen polizeilichen oder sonstigen behördli¬
chen Ausweis mit Angabe der Staatsangehörig¬
keit. des Wohnortes und des Alters ûnd mög¬
lichst auch mit abgestempeltem Lichtbild.
....dUMINiNMr.

Schloß limiboni.
Kriminal-Novelle von C. Caffou.

Nachdruck verboten.

Der Angeklagte hebt horchend den Kopf.
Jetzt ertönt die Glocke des Präsidenten:
„Die Sitzung ist eröffnet. Ich habe auf.An¬

trag die Geschworenen entlassen; denn ihre Be¬
ttung ist gegenstandslos geworden. Es hat sich
Mi Zeuge gefunden, eben erst eingesunden, der
über den Tod des Barons von Waldcw Näher
ks, Glaubhaftes angeben konnte und ihn als ei¬
nen Racheockt schildert."
k „Demnach", fügte der Stoalsanv oll bei, „be-
tvlrage ich die Einstellung des Verfahrens ge-
pn den Baron Ewald von Waldow und bean
frage desien Freilassuug."

„Welche das Gericht genehwigt", erklärte der
Präsident.

Hier schwang sich Jenny von Pohlen über
bie Pocke, küßte Ewald und ries:

»Frei, frei, frei!"
Cie lagen sich in de» Arnnn. Kein Auge

^>eb tränenleer.
Tr . Niedet war der zweite dcr feinen Glück-

frvusch obstattkle, dvin verschwand der Baron
fit Jenny und Dr . Nudel um ein Hotel und
Legen » iittoß C chlvß Waldcw auszusuchen.
f»o die Zimmer der Herrschaften noch unberührt
^aren.

Km 01  deren Lvrg >„ tlfchien der Neutmeister

Darschau und Petri , einmal zur Freisprechung,
st dann zum Besitz zu gratulieren, denn nachdem
Gesetze war Baron Ewald jetzt der alleinige
Besitzer von Schloß Waldow.

Das Brautpaar ordnete jetzt endgültig die
Hochzeit an, und reiste nach Schlesien, nachdem
die Verhältnisse Waldows, die jetzt geregelt wa¬
ren, in denselben Händen geblieben waren.

Als estr glückstx»es Ehepaar, kehrten die bei¬
den nach schw rer Prüfung in die Heimat zurück

Es war ein großortiger Empfang, besonders
machte sich die Haushälterin, Frau Lohwald,
bernerklich, die von der jungen Baronin in alle»
Acmtern und Würden bestätigt ward.

Nun kam der Lenz, und mit ihm zog Lust
und Fröhlichkeit auf Waldom wieder ein.

Unsere Erzählung hat noch ein Nachspiel,
Der Prozeß , Kiuse", einer der sensationellsten
der ganzen Zeit, fand nunmehr vord m Schwur¬
gerichte statt. '

Kruse hatte nach seiner Verhaftung zuerst in
der Voruntersuchnngleugnen wollen, aber die
Ansjagen des roten Henning hatten ihn so be
lastet, daß er allmählich geschwiegen halle.

Noch einigen Wachen Hast hatte er sich, müi
be geworden, zu einem Geständnis begueml und
endlich zum vollsten Gtstöuduisie. Dem Gegen
über war die Aussage des roten Henning nur
eine Bestätigung,

Lange dauerte der Kampf zwischen der Staats,
auwallschast und der Verteidigung, ob Kruse die
Tat im Affcckt, oder mit Ueberlegung ausgesührt

Schließlich blieb die Staatsanwaltschaft Sieger;
die Geschworenen sprachen das Ŝchuldig ohne
Zubilligung von mildernden Umständen aus.
Demgemäß fpracken die Geschworenen da- To¬
desurteil über Kruse aus, welches aber der
Landesherr nach erfolgtem Gnadengesuche in le¬
benslängliche Zuchthausstrafe umwandest«. - Dä-
hin führt der Weg, der von der ichnurgeraden
Linie der Pflicht sich abivendet! Eine Warnung
sür jeden!

Der rote Hcimig, eigentlich Heinrich Henning,
arbeitete jetzt auf Schloß Waldow als Tagelöh¬
ner; da er fick gut führte, legte die Frau Baro¬
nin für ihn ein gutes Wort ein'

„Wie ist's Henning?" empfing ihn der Ba¬
ron Ewald eines Tages, „wie geht es Ihnen ?

„Ach, ganz gut, Herr Baron. "
„Haben Sie den Wald immer noch so lieb?"
„Ach ja, Herr Baron'"
„Was meinen Sie nun, wenn ich Sie zum

Forstanfseher ernennen würd?"
„Herr Baron!"
„Ich ernenne Sie dazu mit den Bezügen,

welche Ihr Vorgänger gehabt hat."
Da stürzte dem armen Kerl die Tränen au«

den Augen:
„Gott, habe ich denn das verdient?"
Ewald nickte:
„Duich Ihr mutvolles Geständnis haben Sie

olles an den Tag gebracht. Am 1. Oktober
treten Sie an! Gott besohlen, Herr Forstauss«-
her!"

Und niemals hat es Baron Ewald zu dedau-



Von der Einsicht der Reisenden wird envar-

tet , daß den betr . Lllilttärpersonen , denen dieser
Dienst übertrage - worden ist , keine Schwierig¬
keiten bereitet werden.

Die Ueberwachungsreisende » sind berechtigt
solche Reisenve , die sich weigern , sich ausweisen,
oder die falsche Angaben über ihre Person ma¬
chen , und noch Befinden auch solche , die sich
nicht ausreichend Über ihrr Person auszuweisen
imstande sind vorläufig festzunehmen und sie

von der Eisenbahnsahrt so lange auszuschließen,
bis die Persönlichkeit einwandfrei festgesteUt ist.

Es liegt daher im Interesse der Reisenden

selbst , der Aufforderung , sich auszuweisen , willig
nachznkommen.

Frankfurt a . M .. den 30 . 9 . 27.

Der stellv . kommandierende General.

Vorstehendes wird veröffentlicht.

Hadamar , 12 . Okt . 1917.

Der Bürgermeister

Dr . Decher:

Bekanntmachung.
Polneiverordnung,

betreffend das Tabakrauchen jugendlicher

Personen.

Zwecks Verhütung gesundheitlicher Schädigun¬
gen bei jugendlichen Personen wird ans Grund

des § 137 Abs . 1 des Gesekes Uber die allge-
me ne Lanhesverwaltung vom 30 . Juli 1883 G-

S . S . 195 in Verbindung mit den 88 6k 12 u.
14 der Verordnung über die Polizeiverwaltung
in den neu erworbenen Landesteilen vom 20.

September 1867 ( G , S : 1<S . 1526 ) für den

Umfang der Provinz Hessen - Nassau mit Zustirn
mung des Pcovinzialrats verordnet , was ' folgt:

§ 1 . Personen unter 16 Jahren ist es verbo
ten.

1 . Tabak , Tabakspfeifen , Zigarren , Zigaret¬
ten und Zigarettenpapier zu kaufen oder sich
sonst entgeltlich zu verschaffen;

2 . auf öffentlichen Wegen, Plätzen und An¬
lagen sowie in öffentlichen Verkehrsmitteln und
in öffentlichen Räumen zu rauchen.

§ 2 . Es ist verboten , an Personen unter 16

Jahren die im § 1 unter Ziffer 1 bezeichneten
Gegenstände zu verkaufe » oder im Gemerbsbe-
triebe abzugeben.

ß 3 . Jeder , unter besten Gewalt eine noch
nicht 16 Jahre alte Person steht die seiner

Aufsicht untergeben ist und zu seiner Hausgenos¬
sen schaft gehört ist verpflichtet , sie von einer
Uebertretung des § l abzuhalten.

§ 4 . Zuwiederhandlungen gegen diese Poli-
zeiverordnna werden mit Geldstrafe bis zu 60
Mark im Unvermögenssall mit entsprechender
Haft bestraft.

8 5 . Diese Verordn,ng tritt , am 15 . Oktober
1917 in Kraft . Mit diesem Zeitpunkte werden
alle anderen den gleichen Gegenstand betreffen=

ern gehabt , so gehandelt zu haben!

Auch Willi Kruse , der durch seine Leidenschaft
ein verlorener Mensch geworden , hatte eigen¬
tümliche Schicksale.

Er führte sich im Zuchthause musterhaft zwan¬
zig Jahre , seine Vorgesetzten stellten ihm die
bestem Zeugnisse aus . Da ward Kruse zu den-
jeni en ' zuverlässige » Leuten kommandiert , die
mittags das Essen für die Züchtlinge aus der
Garküche holen mußten.

Diese Äarkücke lag in einem anderen Stadt¬

teile . Die Abkommandierten mußten unter Auf¬

sicht von drei Aufsehern das Esten in großen
Blechkübeln ins Zuchthaus holen , wo es dann
an die Sträflinge vorteilt ward . Zu diesem
Trupp , wie gesagt , ward auch Willi Kruse kom¬
mandiert.

Das Gebiet , in welchem unsere Geschichte
spielt , gehört einem Fürstentum an.

Der Erbprinz war seit anderthalb Jahren
verheiratet.

Eines Tages fuhr sein Söhnchen mit der
Amme und der Hofmeistern , vom Schlosse dnrch
die Stadt , als die Pferde scheu wurden.

Der Wagen wäre zerschellt und alle Personen
auch das Prinzlün verunglückt , wenn Willi

Kruse sich nicht todesmutig den wilden Pferden
entgegengeworfen hätte . Es gelang ihm das
Wagnis , die rasenden Tiere zum Stehen zu
bringen , und so der Retter des Prinzen zu
werden.

Der Erbprinz behi . lt dos in dankbarer Erin¬

nerung im Gedacht,nffe , erkundigte sich nach Kru

den polizeilichen Vorschriften aufgehoben.

Caffel . 24 . 9 . 17.

Der Oberpräsident.

Vorstehendes wird veröffentlicht.

Hadamar , den 12 . Oktober 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Dr . Decher.

LlufteKeinde wslsendenFrieden
nicht. Darum bleibt uns keine
Wahl. Wir muffen weiter
ausHalten , weiter burchhalten.
Keiner darf jetzt müde , keiner
mürbe werden , keiner auf
halbem Wege stehenbleiben.
Zehi heißt es:

, , O u r ch ! "
Draußen mit den Waffen,
drinnen mit dem Gelds , die
Zungen mit ihren Leibern , die
Aiien , die Krauen , die Kinder
mit Hab und Gut . Alles für
alle! So bereiten, so erwarten,
jo verdienen wir den Sieg.

Darum zeichne!

Vrordnung.
Höchstpreise für Ferkel krisch.

Aus Grund der Verordnung über Regelung I

se beim Direktor , nd murmelte , als dieser Kru¬
se ein so gutes Zeugnis ausstellte.

„Leben um Leben ! "

Lange ruhte Die Sache . Aber drei Jahre dar¬
nach starb der Landesherr und der Erbprinz
bestieg den Thron.

Er feierte dieses Ereignis mit einem Kna-
tenofte , in der er auch xruse einschloß . Dersel¬
be erlangte sein Freiheit wieder und wurde
als Forstoufseher in eine fürstliche Besitzung
tief in den Bergen versetzt , wo er noch lau
Zeit im Segen wirkte.

Dora Darschau wurde die Gattin eines bra¬

ven Försters in der Umgegend.
Baron Ewald von Waldow krankte s,it eini¬

ger Zeit schwer . Als der Rekonvaleszent die

e sie Ausfahrt machte , ließ er in den Forst
einlenken.

Da hatte ihm der Forstausseher eine große
Ueberraschung bereitet , denn die Bäume warey
hier gelichtet und abgehauen bis ans die Eiche,
unter der man einst die Leiche seines Bruders

gefunden ; Der Platz war geebnet und mit gel¬
ben ' Kies belegt . Au der Eiche prangte ein gro¬
ßes , weißes Kreuz und eine Tafel:

„Hier fand Baron Arnold seinen Tod . "

Jahreszahl und Datum folgten und darunter
cer ' Spruch:

„Ruhe in Frieden zur Auferstehung ! "

Baron Ewald hatte Tränen in den Augen
und seufzte:

„Vergebet , so wird Luch vergeben ! "

Die Baronin aber hielt ihm sei » Söhnchen,

*

des Fleischverbrauchs vom 21 . August 1916
G . Bl . Ä . 94 l und der Verordnung vom
Mai 1917 ( R . G . Bl . S . 387 ) ' sowie
Verordnung vom 2 . Oktober 1917 R . G.
S . 881 wird hiermit folgendes bestimmt.

8 1 . Der Höchstpreis für Ferkelfleisch Fleh
von Ferkeln bis zu 30 Pfund Lebendgemu
wird aus 2,80 Mark für das Pfund festgesetzt

8 2 . Zuwiderhandlungen werden auf Gru>
oben angezogener Verordnung bestraft.

8 3 . Diese Bekanntmachung tritt am T «>
der Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Limburg , den 10 . Oktober 1917.
Wird veröffentlicht ;
Hadamar , den 13 . Okl . 1917.

Der Bürgermeister
Dr . Decher.

Bekanntmachung
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Zum Zwecke der am 15 . Oktober ftattfinae
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deren einzelne Spalten auf das Sorgfältig
auszusüllen sind.

^ In die Liste sind aufzunehmen diejenige n
Personen , die hier ihren Wohnsitz oder stänt
gen Aufenthalt haben , wozu auch diejenigen F
mrlrcnangehörigen des Beurlaubtenstandes ^geh ' \
reu , die zur zeit zum Militärdienst eingezog
sind , ferner sämtliche in der Haushalturig am 1t
Oktober v . Js . anwesenden Perjor en , insbeso
dere diejenigen , die nur vorübergehend all
Schlafgänger , zum Besuch oder aus sonst ein
Ursache anwesend sind , ihren eigenen Hausstai
aber in anderer Gemeinde haben und daselb
zur Steuer herangezogen werden , wobei der O

des steuerlichen Wohnsitzes anzugeben ist.
Zur Vermeidung der vielen Anträge auf 33i 15,

leilung des gemeindesteuerpflichti zenEinkommei ^
auf mehrere steuerberechtigte Gemeinden empsieh
es sich, unter Rubrik „ Freiwillige Angaben " d
Angaben über einen zweilenoder fernerenWoht-
sitz, auswärtigen Grundbesitz oder Gewerbebetrii ^
und die Höhe des hieraus fließenden Einkommen
zu machen . /

Im Nebligen wird auf die auf der Rücksei ’
der Hauslisten zum Abdruck cebrachtei , Bestin
mungen hingewiesen.

Von Dienstag den 16 . Oktober , ' ab , werde

die Listen wieder abgeholt . Es wird dringen y
emicljt , die Listen vollständig bereit zu halten,
lonstjdie Aufnahme ' ohne Grund aufgehalten wir

Vorstehendes wird veröffentlicht.
Hadamar , 13 . Okl . 1917.

Der Bürgerin erster
Dr . Decher.
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Bekantmarhung.
Diejenigen Familien , welche durch die Stad

Verwaltung , mit Kartoffeln versorgt werden wvr

len , müssen bis nächsten Dienstag mittag « 12UH^
ihre Bestellung auf dem Bürgermeisteramt machen

Hadamar , den 12 . Okt.

Städtisches Lebeusmittelarnt

das lächelte , und strampelte , entgegen und frag
te ihn:

„Bist du nun glücklich ? "
„Ja , stets , du Traute " , entgegnete er.
Wenn man ein Bild des Glückes sehen will

so muß man i » den Garten von Schloß Wal
dow gehen . Dort ist es heimisch.

Schluß.

sstr KOnbaik.
Krimin sierzählung von W . Kalel.

Nachdruck verboten.

8

„So , das wäre erledigt " , sagte der Direktor
der juristischen Abteilun ; der großen Lebensver
ticheruiigsgejellschaft zu dem jungen Mädchen
den , er >oeben einen länger «n Bericht aus der
Schreibmaschine diktiert Halle.

Grete Mg ^ ffxd eine zierliche Blondine mit

einem seinen , siimpalhijchen Gesichtchen , " pacfte
daraufhin die fertigen Blätter zusammen , stülp'
te de » Deckel über die Maschine und wollte sich

mit einem bescheidenen „ guten Tag , Herr Direk
tor " in das Nebenzimmer begeben , wo sie für
gewöhnlich mit einigen Kolleginnen arbeitete,
als der alte Herr , der wegen seiner stet » gleich
bleibenden Freundlichkeit bei allen A » gestellte » |t
recht beliebt war , sie nochmals zurücknef.

„Eie könnte » mir einen Gefallen tun , liebet
Fräulein " , meinte er mit einer Höflichkeit , die
hm offenbar zur ziveiten Natur geworden wak'

„Ich habe hier einen dringenden Brief , den ich

dr«
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ere
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m
e i Nikolai Nikolajkwitsch.

^ iweijet Grenze , 11 . Oft . Der russische Mit-
. eiter de« „ Berner Bund " meldet : In der

roo Nikolai Nikolajewitsch bisher interni-
ivar , ist eine neue Geheimverschwörung un
den, Motlo „ Vorwärts sür den Zaren und
heilige Rußland " aufgedeckt worven . Da«
Zche Verschwinden des Großfürsten wird in
Soldaten und Arbeite »kreisen mit seinen

m monarchistischen Plänen in Zusammenhang
rächt. Der auf den 2 . November einberu-

Kongreß aller Arbeiter -Soldaten und Lau-
Delegiertenräte soll über ein gemeinsames

rgehen gegen die Revolutionäre beraten.
Amerika und Japan.

London , 11 . Oft . Da « amerikanische Au «-
lige Amt soll , nach der „ Morningpost " , ei-

öau Vertrag Amerikas mit Japan abgeschlissen
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Der Weltkrieg.

den Vereinigten Staaten nach Japan wird
>an einen Teil seiner Schiffe für den atlanti-

>‘9 * 11 Verkehr zur Verfügung stellen.
Kartoffelbrot in England.

. Ihweizer Grenze , 11 . Okt . Das „ Berner
}e’ ( |eölatt " meldet au « London durch [eine vom

itärkoinmand » veröffentlichte Verordnung
' . d die Ermächtigung j zur Verwendung von

toffelniehl für die Herstellung aon Brot in
stand erteilt . Die Menge des verwendeten
toffemehls darf ein Achtel de« Gefamtgewich-
nicht übersteigen.

Blntbad unter Gefangenen
Seclin . 10 . Oke . W . B . Laut „ Rjetfch " vom

,15 . September ist ein großer Teil der Stadt
scheu», 60 Werst von Kasan , obgebrannt.

Feuer ging von einem Hause aus , in dem
^,a 100 österreichische Kriegsgefangene unter-

rlicht waren . Den Flammen konnte nicht

schalt geboten werden , und ein beginnender
rrm warf Funken auf ven anderen Teil der
»dt. Irgend jemand bringt das Gerücht

die gefangenen Oesterreicher hätten die Stadt
ezündet , und die sinnlose Menge wirst sich
dre Wehrlosen . Aus den brennenden Stra-
geht die Jagd los . Auf den Wiesen und

„allen denkbaren Versteck -» wird gesucht und
ö folgt . Wen man ergriffen hat , macht man mit

den . Seitengewehren , Säbeln , Holzscheiten
> Steinen tierisch nieder . Ein großer Teil,
uuter auch deutche Gefangene , wird buchstäb

in Stücke gerisien . Miliz und Militär halten
Frauen schänden die verstümmelten Körper,

der Nacht hört der Brand auf , aber am
irren Tage wird die wahnsinnige Verfolgung
gesetzt, und der Rest der Gefangenen [«rmordet.

Ve » bü » gtesszur Krieg - anlerhe.

die Flüssigmachung der Kriegsanleihe oh
, Opfer gesichert ? 1 . Schon jetzt sind die

ichsbankanstalten angewiesen , jedem Zeichner
i Kriegsanleihe , der sie au « wirtschaftlichen

frag

will

entlich schon heute morgen befördert haben
Ile. Ich vergaß e« jedoch . Bitte , liefern [Sie
doch an Ort und Stelle ab . Die genaue

reffe steht hier auf dem Umschlag Am besten
benützen die Linie 69 , die Sie bis vor die

,o ' |! t bringt . Das Fahrgeld will ich Ihnen auch
ich aushändigen . So , und da wir nur bis
>l Uhr Dienststuuden haben , lohnt es sich nicht
hr, daß stien einmal in das Bureau -urückkom-
». — Ade , denn also , Fräulein Manfred ."

wenige Minuten später stand Grete Manfred
“ der Straße . Vor den Stoßen des scharsen
rbstwindes , der staubaufwirbelnd über den
hrdamm hinfuhr , knöpfte ste das Zacket ihres
»kelgrauen Kostüms , das trotz mancher kleinen
chäden die Eigenheit der Besitzerin verriet,

Jet zu und begab sich dann nach der nächsten

^ ^ fllestelle der Straßenbahn.
Im Stillen war sie ihrem Chef , dem gütigen
irekior Giunwald , so recht von Herzen dank
K daß er ihr heute wieder einmal zwei sreu-
8 begrüßte Freistunden verschafft hatte . Denn
T Brief hätte doch auch durch einen der vie
'' Boten , über die die Gesellschaft verfügte , be

werden können.
Daß der Direktor sie mit diesem Aufträge

ci , tl «ute , war doch sicherlich nur aus dem Grün
^Hetzen , um ihr eine kleine Erholung zu

ri

ektlü
»ver-
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lackte
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sich
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eich*
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Erektor Grunwald schätzte sie als pünktliche,

sandte Arbeiterin ; da « wußte sie. Schon oft
"e er ihr ähnliche Beweise seine « wohlwollen-
" Interesse « gegeben , durch die sie aber nicht

Gründen »erkaufen muß , jederzeit Beträge bi»
zu 1000 M . zum Auflagekurs von 88 Prozent
abzunehmen.

2 . lieber die Maßnahmen nach dem Kriege
führte jüngst der Neichsbankpräsident au «:

Die Darlehnkassen werden zweifellos noch eine
längere Reihe von Jahren — ich nehme an
»venigstens vier oder fünf — bestehen bleiben
und jeder Beleihung zugänglich sein . Ader die¬
se Beleihung bei den Darlehnskafsen [wird nicht
ausreichen . In sehr vielen Fällen wird der
Be »tzer sich durch die Größe seiner Aufwen¬
dungen gezwungen sehen , seinen BesitzanKriegs
anleihe durch Verkauf wieder umzuwandeln in
bares Geld und dieses wieder in Rvhstoffe "und
WertSonlage » und dergleichen , E « ist deshalb
ganz richlig , daß au « diesem Grunde in den
ersten Jahren nach dem Frieden sehr große
und nach Milliarden zählende Beträge von
Kriegsanleihen an d- n Markt strömen werden.
Für diese ist eii ' e Aufnahmeaktion i « - roßen
Stil in Aussicht genommen , die , wie ich hoffe
und wünsche , die Reichsbank mit der gesamten
deutschen Bankwelt ins Werk fitzen wird , die
sich ja hente schon zu meiner Genugtuung »fast
überall zu Bankenvereinigungen zusammenge
schlossen hat , und dies .: werden sich dann wohl
unschwer zu jener gemeinsamen Aktion zusamen
fassen laffen . Auch hier sollen die Darlehn«
kaff, n zur Lösung der Aufgabe mit herangezo-
gen werden , nötigenfalls mit einer kleine » Er¬
gänzung de « Darlehnkaffengesetze «. Mit ihrer
Hilfe soll ein großer Teil de « für die Ausnah¬
me erforderlichen Betriebskapitals beschafft
werde », während andenseiss die Zusammenar¬
beit von Reichrbank und Bankwelt die Aufga¬
be übernehmen soll , die gemeinsam aufgenom¬
menen Werte in einer Anzahl von Jahren
wieder abzustoßen und ihre Aufsaugung zu er¬
möglichen.

Ich hege keinen Zweifel , da « die « Programm
jener Gefahr eines übermäßigen Lerkmf - an
dranges und eines Kursstuze «, der mit dem
inner « Wert unserer Anleihen nicht mehr über-
einstimnun würde , einen « irktamon Damen
entgegengesetzt wird.

Lokale * .
■* Hadamar , 11, Dt . Gestern Nachmit¬

tag 5 Uhr fand eine Sitzung der Herren des
Magistrats und der Stadtoerordneten im Sitz-
unqssaale des Rathause « unter dem Vorsitze
des Herrn Stadtoerordnetenvorsteher « Preußer
mit folgender Tagesordnung statt.

1 . Beitrag der Stadt zur Hindenburgspende.
2. Einführung laufender Kriegsbeihilfe und

Teuerungszulagen '» für dieGemeindebeamten.
3. Erhöhung der Gaspreise « durch da « Gas¬

werk hin.
4 . Wahl eines Schied « mann « nnd dessen

Stelloertreter.
5 . Zeichnung der Krugsanleih » .

»ä . 1. Znr Hindenburgsspende werden 800 M

etwa selbstbewußter geworden war , sondern nur
andern nur zu noch gewissenhaftere Pflichter-
üllung angespornt wurde.

Nachdem sie den Brief abgeliefert hatte , moch¬
te sie sich aus den Heimweg.

Die Wohnung ihrer Eltern lag keine Biertel-
lünde entfernt und da wollte sie den frischen
Herbstnachmittag noch zu einem kurzen Sparzier¬
gang benutzen.

Fortsetzung folgt.
* Hadamar , 12. Okt. Zur »eiten For¬

derung drS ZkichnungSergebniffeS hot sich die
Direktion der Raffauischen Laudesbank bereit er¬
klärt , an diejenigen Zeichner , die sofortige Aus¬
händigung endgültiger Stücke wünschen solche
der 5 . Kriegsanleihe au « ihren Beständen abzu¬
rechnen und auszuhändigen . Die Direktion der
Naffanischen Landesbank verpflichtet sich, den
auf diese Weise eingehenden Betrag für ihre
Rechnung ans die 7 . Kriegsanleihe zu zeichnen.
Da die Bedingungen der & Kriegsanloihe ge¬
nau mit Ebenen der 7 . Kriegsanleihe überein-
stimmen , ist es für die Zeichner vallständig
gleichgültig , welche von beiden Anleihen st, er¬
hallen . Die Zuteilung von Stücken derb . Krieg«
anleihe erfolgt jeweils uur uuf besonderen Wunsch
der Zeichner . Die Berechnung stimmt vollstän-
big mit der sür Zeichnungen auf Stücke der 7.
Kriegsanleihe überein . Da die Lieferung mit
Zinsscheiuen per 1. Oktober 1918 erfolgt , wer-
den auch im Falle der Abgabe von Stücken der
5. Kriegsanleihe die Zinsen bi « zum 1. April
1916 an dem einzuzahlenden Kapital in Abzug
gobracht.

bewilligt.
2 . Den Gemeindebeamten werden die Kriegs-

beihülfen u. Teuerungszulagen , welche nach
Erlaß des Finanzminister « v. 2k . Juli
1917 für Staatsbeamten eingeführt » orden
sind,
ebenfalls bewilligt . Die seither gewShrten
Beihülfen fallen weg . Der Stadt entstehende
Kosten , fallen durch Anleihe gedeckt « erden.

3 . In Angelegenheit der selbstständigen Er¬
höhung des Gaspreises um je 5 Pf . für-
alle Gaiarten , beschloß die Versammlung
den Rechtsweg zu betreten und da » Recht«
qutachten zweier Rechtsanwälte einzuholen.
Eie nimmt Kenntnis von dem unter 10,
Eept . 1917 gesandten Schreiben de « Gas¬
werks , behält sich aber alle Recht « vor.

4 . Miedergewählt wird Herr Bürgermeister
Dr . D echer u . als Stellvertr . Herr Bei, »-
ordueter Gotthardt.

5 . Der Magistrat wird ermächtigt eine Kriegs¬
anleihe in Höhe bis zu 40,000 Mark zu
zeichnen.

* Hadamrr , 11 . Okt : Die Witwe Wilhel-
mine Weper erlitt , am Dienstag Abend durch
Sturz in den Keller einen Beinbruch . —

* Hadamar , 11 . Okt . Der 15jährige
Schuhmacherlehrling Spanknebel suchte und fand
in einem Anfall von geistiger Umnachtung auf
den Eisenbahnschienen in der Gemarkung Nieder
zeuzheim den Tod.

* Hadamar , 12. Okt, Dem Kraftwagen-
sichrer Julius Bouillon , Sohn des Schlaffer-
Meisters Hermann Bouillon , wurde aus dem ru¬
mänischen Kriegsschauplatz für tapfere « lverhal.
ten dar eiserne Kreuz verliehen und durch seine
Majestät eigenhändig überreicht.

* Da . chheim , 11 . Okt . Hier traf die Nach-
rich ein vaß der Musketier Jakob Frank gefal-
len ist . Der Verstorbene stand über 3 Jahre
beim Heere . Ec fiel am 13 . Juni infolze ein »«
Kopfschusses im Alter vou 36 Jahren . Ehre
seinem Andenken.

Schweine Zwischenzählung.
Der Bundesrat hat für den 15 . Oktober

1917 eine Schweinezwischenzählung angeordnet,
bei der die Schweine genau so wie bei d »n »ier
teljthrlichen sogenannten kleinen Viehzählungen
zu zählen sind . Die Zählung ist nötig damit
das Kriegsernährungsamt schon vor Eintritt de«
Winter » Klarheit über die vorhandenen Bestän¬
de gewinnt , um beurteilen zu können , ob die
bisherigen Maßnahmen , welche die Bestände den
Futtermittelvorräten anpaffen sollen , ihren
Zweck erfüllen.

Bei der Notwendigkeit , daß im Reiche we¬
der zu viel Schweine gehalten werden , wa « zu
verbotenen Verfütlerimgen führen müßte , noch
die Bestände allzu stark sinken , wa « die Fleisch¬
versorgung sehr erschweren würde , ist die Zäh¬
lung von großer Bedeutung . E « ist dringend
erforderlich , daß sie so richtig und vollständig
wie möglich erfolgt.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 14 . Oktober 1917.

Frühmesse 7,7 Uhr , Hospitalkirche 7 Uh.
Nonnenkirche 7,8 Uhr , Gymnasialgotte «dienst 87 ,
Uhr . Hochamt 10  Uhr.

Nachmittags 2 Uhr Andacht.
Evangelische Kirche.

19 , Sonn ag nach Trinitatis . 14 . 10 . 1S17
10  Gottesdienst in Hadamar.

2 Uhr Kindergottesdienst in Hadamar.
Rach dem Vormitlagsgottesdienste Sitzung de«
Kirchen Vorstandes.

Donnerstag den 18 , Oktober nachm . 7. 5 Uhr
KrieaSandacht.

trächtige Fahrkuh
steht zu verkaufen bei Heinrich Stippler

Niederzeuzheiu,.«--»—» --
ssllltk

vorz ü glicher Qualität  zu baden in der
Druckerei von I . BZ . Härter . "

Schöne blühende

Stiefnlütterchen
hat abzugeben.

Ferd . Pehnard.
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Zeichnungen-» «°
1  RrieKnnleihe

werden kostenfrei eritgegengenommm bei unserer
Hauptkasse (Rhcinstraße 44), den sämtlichen
Landesbankstellen und Sammelstellen , so¬
wie den Kommissaren und Vertretern der
Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Ausnahme von Lombard-Kredit zwecks
Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden5 Vs0]«,
und, falls 2andesbank-Schulvverschreibrngrn ver¬
pfändet werden, 5 °Q berechnet.

Sollten Guthaben aus Sparkassenbüchernder
Nassauischen Sparkasse zur Zeichnung verwendet
werden, so verzichten wir auf Einhaltung der
Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei unseren
vorgenannten Zeichnungtstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits
zum 29. Septemberd. Ir ».

Kriegsanleihe Versicherung.
Zeichnungen bis M 3500. — einschl. ohne ärztl.
Untersuchung gegen eine geringe Anzahlung.
Zeichnungen von M 2500: — aufwärts mit

ärztl. Untersuchung ohne Anzahlung.
Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall
gesucht.
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lim denjenigen Zeichnern auf die VII. Kriegsanleihe , die
sofortige Lieferung von Stücken wünschen, entgegen zu kommen,
sind wir bereit für den zu zeichnenden Betrag Stücke der V. Kriegs¬
anleihe sofort abzugeben . Diese Stücke sind mit Zinsscheinen
per 1. Oktober 1918 versehen, sodaß sich die Berechnung genau
wie bei einer Zeichnung aut VII. Kriegsanleihe stellt . Die Beding¬
ungen der V. und VII. Kriegsanleihe sind gleich.

Die Stücke sind bei sämtlichen Landesbankstellen erhältlich
und können auch durch sämtliche Sammelstellen der Nassauischen
Sparkasse bezogen werden.

Dev Betrag der auf diese Weise abgegebenen V. Kriegsanleihe
wird von uns auf die neue Kriegsanleihe für unsere Rechnung ge¬
zeichnet.

Wiesbaden , den 9. Oktober 1917.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

An, 10. Oktober 1917 ist eine Bekanntmachung Nr. ©. 22027. 17
K. R- A. betreffend Beschlagnahme von Weiden, Weidenstöcken, Web
denschieuen und Weidenrinden erlassen worden. . . . ,

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblattern.und durch
Anschlag veröffentlicht worden. _

Etellv Generalkommando 18 Armeekorps

Arbkitsdiichkr
z uhaben in derDruckerei

des Hadamarer Anzeiger
Ivl , « Silh Hörter

Bringt im vaterländischen Interesse an alle » Dienstag
entbehrliche getragene Kleidung , Wäsche und Schuhe entgeh^
od:r unentgeldlich

an die

Altklciderstelle in Limburg
Walderdorfer Hof Fahrgasse Nr . 5,

ober gebt sie an die hierfür vom Kr isausschuh bestellten As
iäuser ab.

Meine Sprechstunden sind fortan
Al« Krei«nr,t

Montag, Mittwoch. Samstag 10—12»/, Uhr
Al » Kprziulurzl

An Wochentagen3—5 Uhr.
Als Kuhn- nnd Kajsenarzt:

Täglich 11—12V, Uhr.
Dr . Tenbanm

König ! Kreisarzt
Limburga. d. Lahn. Parkstrahe 17.

Trouei -Drucksachen

nfl
■etbl

Trauerbriefe, in jedem Format.
Danksagungskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester JusführBUg , in kürzester Frist M it
jeder Zeit die

DruckereiJ. W. Hörter, Hadamar.
iva

|(tbei
_ _ _ _ chaj

Die Hilfe
fiir kriegsgefangene Deutsche.
Abt. 7 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wiesbaden wünsch', %t

daß sämtliche in Gefangenschaft geratene Deutsche aus dem Regierung jfo
bezirke bei ihr angemeldet werden, einerseits, um die vielleicht in jj®’ !|
ter Gefangenschaft befindlichen Deutsche im Falle der BedürftigkeitW
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebesgaben J“1
nehmen, anderseits um beim späteren Gefangenen-Austausch die Ad»B
der Gefangenen stets zu Hand zu haben. Es ist anzunehmen, daß
noch eine Reihe von deutschen Kriegsgefangenen gibt, deren Ausentha»
zwar den Angehörigen bekannt ist, die aber noch nicht bei den zuständ"
gen Stellen gemeldet sind. Die Abteilung 4 des Roten Kris'
zes zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis jetzt vern»f
ten oder kriegsgcfangenen Personen aus dem Kreise Limburg, soweit!"
bis jetzt nicht bei ihr angemeldet sind, um eine diesbezügliche MilteilvH
nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname. Zivilberuf der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben.
Ictzle vollständige Feldadresse,
Erkennungsnummer,
Ort u. Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob verwundet ge«̂
die letzte Nachricht kam. von . i*
Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürsiigkeit Beifügung einer Bescheinigung der OM

Polizeibehörde über die Bedürftigkeit der Antragstellers.
Von jeder Aenderung der Adreffe eines Kriegsgefangenen bitll"

wir uns jedesmal Mitteilung zu machen. w
Auf dem Büro der Abteilung4 (Zimmer Nr. 6 de« AothaUi

zu Limlurg) liegen die Berichte über  die Zustände in den einzeln
Gefangenenlagernoffen, und wird jegliche Auskunft über den » r
Paket- und Geldverkehr nach den in Frage kommenden Länder ß
nud kostenlos erteilt.
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